
Schulsystem: In den Zusatzinfos
zum Text über die Durchlässigkeit
der Schulsysteme in Deutschland
auf der gestrigen Politik-Seite ging es
auch um den Zugang zum Gymnasi-
um in Sachsen. Dass Viertklässlern
ein Notendurchschnitt von 2,5 in
zwei Fächern genüge, um die ent-
sprechende Bildungsempfehlung zu
erhalten, beruht auf veralteten In-
formationen der Bertelsmann-Stif-
tung. Richtig ist: Seit dem Schuljahr
2010/11 müssen sächsische Schüler
in Deutsch, Mathematik und Sach-
unterricht einen Durchschnitt von
mindestens 2,0 haben und höchs-
tens eine 3 in einem der Fächer.

FALSCH & RICHTIG

PLOHN

Freizeitpark baut
Wildwasseranlage
Der Freizeitpark Plohn im Vogtland
investiert drei Millionen Euro in ei-
ne neue Familien-Attraktion. Die so-
genannte River-Splash-Anlage soll
spätestens zu Pfingsten 2013 in Be-
trieb gehen. 360 Meter lang wird sie
sein. Mit einem Bandaufzug gelan-
gen die acht Rundboote, die je acht
Personen Platz bieten, in 20 Meter
Höhe. Von dort geht die wilde Fahrt
abwärts. Hersteller der Wildwasser-
anlage ist die Firma ABC Rides aus
Murg in der Schweiz. Der River
Splash bildet zugleich den Anfang
eines neuen Themenkomplexes im
Park, der im Stile von Asterix und
Co. gestaltet wird. Der Freizeitpark
in dem zu Lengenfeld gehörenden
Ort wurde 1996 eröffnet. Pro Jahr
kommen im Schnitt rund 250.000
Besucher. Am Wochenende wird
das Saisonfinale gefeiert. (gb)

GÖRLITZ

Autohändler wegen
Betruges angeklagt
Wegen Betrügereien in großem Stil
ist gegen einen Autohändler aus
Ostsachsen Anklage erhoben wor-
den. Dem 45-Jährigen werden Be-
trug in mehr als zwei Dutzend Fäl-
len sowie Untreue und Bankrott-
Herbeiführung vorgeworfen, wie
die Staatsanwaltschaft Görlitz ges-
tern mitteilte. Es gehe in dem Ver-
fahren um einen Gesamtschaden
von rund 550.000 Euro. Der Mann
soll unter anderem Anzahlungen
kassiert, Autos dann aber nicht ge-
liefert haben. (dapd)

WALDHEIM

36-jähriger Mieter
stirbt bei Brand
Bei einem Brand in einem Mehrfa-
milienhaus in Waldheim (Kreis Mit-
telsachsen) sind gestern ein Mensch
getötet und zwei weitere verletzt
worden. Das Feuer war laut Polizei
gegen 3.20 Uhr in einer Dachge-
schosswohnung ausgebrochen. Der
36-jährige Mieter konnte nur noch
tot geborgen werden. Zwei Hausbe-
wohnerinnen wurden mit Verdacht
auf Rauchvergiftung ins Kranken-
haus gebracht. Wie es zu dem Feuer
kam, ist bislang unklar. (fp)

NACHRICHTEN Rangeleien bei
Protest gegen
Rechtsextreme
Vor einer Unterkunft für Asylbewer-
ber in Dresden haben gestern vor al-
lem Jugendliche gegen eine an die-
sem Ort geplante Kundgebung der
rechtsextremen NPD protestiert.
Mehrere Hundert Menschen gingen
gestern in Dresden und Leipzig an
mehreren Orten gegen die Aktio-
nen der Rechten auf die Straße. In
Dresden-Cotta stellten sich mehr
als 100 Menschen schützend vor ei-
ne Moschee. Die NPD veranstaltet
derzeit eine sogenannte Aktionswo-
che „gegen Asylmissbrauch, Über-
fremdung und Islamisierung“ und
demonstriert dazu meist in kleinen
Gruppen vor muslimischen Kultur-
und Glaubenseinrichtungen sowie
Asylbewerberunterkünften. Wäh-
rend der Protest gegen die Rechtsex-
tremen in Leipzig friedlich verlief,
gab es in Dresden Ausschreitungen,
bei denen laut Polizei zwei Men-
schen leicht verletzt wurden. Links-
autonome attackierten das Auto
von NPD-Chef Holger Apfel und
warfen Scheiben ein. Die Polizei
nahm 15 Personen in Gewahrsam.
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Die Polizeibehörden von Sachsen
und Tschechien bauen ihre Zusam-
menarbeit im Kampf gegen Auto-
klau und Drogendelikte aus. Das hat
Innenminister Markus Ulbig (CDU)
gestern bei einem Treffen mit sei-
nem Amtskollegen Jan Kubice in
Prag verabredet. So soll am 1. März
2013 eine gemeinsame Fahndungs-
gruppe mit je fünf Beamten aus bei-
den Ländern die Arbeit aufnehmen.
Sachsen schlägt zudem die Bildung
eines gemeinsamen Ermittlerteams
für Drogendelikte vor. Nach Ansicht
von Ulbig tragen die Vereinbarun-
gen zu mehr Sicherheit in beiden
Ländern bei. In Sachsen sei 2011 die
Hälfte aller Drogendelikte auf den
Handel oder Schmuggel von Crystal
entfallen. Die Droge kommt meist
aus Tschechien. (fp)

DRESDEN

Mehr Kooperation
mit Tschechien

FREIBERG — 13 Schüler haben in die-
ser Woche am aktuellen Workshop
des Vereins Schülerforschungszent-
rum Sachsen (SFZ) teilgenommen.
Dabei gingen sie in der Werkstatt
des Beruflichen Schulzentrums für
Technik und Wirtschaft „Julius
Weisbach“ (BSZ) in Freiberg der Fra-
ge nach, wie heutzutage ein moder-
nes Auto entwickelt wird. Anhand

neuester wissenschaftlicher Er-
kenntnisse bauten sie selbst fahr-
tüchtige Seifenkisten. Unterstützt
wurden die Nachwuchsfahrzeug-
bauer von Industriedesignerin Sabi-
ne Fekete, Dozentin an der Hoch-
schule für Technik und Wirtschaft
Dresden. „Wir haben allen Schülern
das gleiche Set an Materialien ge-
stellt. Wie sie ihre Seifenkiste pla-
nen und umsetzen, ist ihnen über-
lassen“, erklärt sie. Das jüngste Team
mit Valentino Schubert (12), Tim
Andrä (13) und Julien Lorenz (12)
hat einen Rennwagen im Sinn, in
dem sie alle Platz nehmen können.
Sie sägen die Holzplatten zurecht,
bohren Löcher und schrauben die
Achsen fest. Für Fekete ist es wich-
tig, dass die Schüler im Team arbei-
ten, ihre Vorgehensweise planen

und in kleinen Teamsitzungen ihre
Ergebnisse auch präsentieren kön-
nen. „Manche Kinder haben brillan-
te Ideen, können sie aber einfach
nicht artikulieren“, sagt die Dozen-
tin. Frank Wehrmeister, Schulleiter
des BSZ und Vorsitzender des SFZ,
fällt oft auf, wie computerbegeistert
die Schüler sind, es gleichzeitig aber
am handwerklichen Geschick man-
gelt: „Manche können fünf Pro-
grammiersprachen auswendig, aber
ein Brett auf den Zentimeter genau
zuzusägen, da hapert es.“ Diese zwei
Welten zusammenzubringen, sei ei-
nes der Ziele des SFZ.

Das Fahrzeug von Jakob Hart-
mann (17) und Markus Fritzsche
(16) hat eine besondere Raffinesse:
Die Achsen sind seitlich drehbar ge-
lagert. „Da müssen wir in der Kurve

nicht so viel bremsen“, sagt Hart-
mann. Die Workshops, die von der
App-Entwicklung über Solar-Robo-
ter und Tontechnik bis hin zum
Fahrzeugbau reichen, sind für alle
Schüler kostenlos, „weil wir Kinder
aus sozial schwächeren Familien
nicht ausgrenzen wollen“, erklärt
Vereinsmitglied Jörg Schönfelder.
Bisher sei das Verhältnis von Mittel-
schülern und Gymnasiasten immer
ausgeglichen. „Nur Mädchen fehlen
uns ein bisschen. Deshalb wollen
wir die Themenpalette erweitern“,
sagt Ingmar Petersohn vom SFZ.

Eine Woche Workshop samt Do-
zentenhonorare, Materialkosten so-
wie Verpflegung der Schüler kostet
etwa 8000 Euro. Finanziert wird dies
vom Europäischen Sozialfonds und
dem Freistaat Sachsen. Zudem enga-

giert sich die Wirtschaftsförderung
Saxonia GmbH, indem sie Schön-
felder als Dozent und Betreuer für
dieses Projekt freistellt.

Bisher ist das SFZ noch ein Pilot-
projekt, deshalb sei auch der büro-
kratische Aufwand noch hoch und
die weitere Finanzierung nicht ab-
gesichert. Künftig will der Verein
mehr Kooperationspartner gewin-
nen und eng mit Unternehmen, der
Bergakademie Freiberg oder auch
Schulen zusammenarbeiten.

Für die Schüler war die Woche er-
lebnisreich: „Ohne den Workshop
hätte ich sinnlos vor dem Fernseher
gehockt“, sagt einer der Teilnehmer
und schraubt die Hinterachse seines
Rennwagens fest. Heute werden die
Seifenkisten von einer Jury begut-
achtet. » www.sfz-sachsen.de

Fahrzeugbau statt Bücher
wälzen: Im Ferien-Work-
shop in Freiberg werden
Teamarbeit und konstruk-
tives Denken gefördert.

Schüler schrauben an eigenen Rennwagen
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Schrauben und kleben an der eige-
nen Seifenkiste: Antonio Ziller und
Clemens Büttner (v. l.) vom „Team
Black Bird“. FOTO: ECKARDT MILDNER

CHEMNITZ — Am 1. März 1973 wurde
in Ludwigshafen (Rheinland-Pfalz)
der erste Lidl-Supermarkt eröffnet.
Obwohl das heute in 26 Ländern Eu-
ropas tätige Unternehmen nicht
plant, diesen „40. Jahrestag“ zu fei-
ern, schlagen offenbar dreiste Betrü-
ger daraus für sich Kapital. Im Groß-
raum Chemnitz lief das so ab, dass
bereits Ende August Einladungen
mit Bezug auf das Firmenjubiläum
verschickt wurden. Aber nicht von
Lidl, sondern von einer Firma aus
dem Dorf Gallin im Westen Meck-
lenburg-Vorpommerns. Die Adres-
saten wurden in ein Hotel in Chem-
nitz eingeladen. Ob es sich bei dem
Absender um eine Scheinfirma han-
delt oder ob die Firma tatsächlich
existiert und nur ihr Name miss-
braucht wurde, werde derzeit über-
prüft, sagte Petra Schreiter, Spreche-
rin der Polizei in Chemnitz.

Das Vertrauen erschlichen
Den Gästen wurde zunächst das
Sportgerät „Power Maxx“ vorge-
stellt, ein Vibrationsgerät, das an-
geblich nicht nur oberflächliche
Muskelpartien, sondern auch die da-
runter liegenden Koordinations-
muskeln trainiert. Wie die Polizei
inzwischen weiß, bezahlte ein Kun-

de bei der Chemnitzer Veranstal-
tung das Fünffache, ein anderer das
Doppelte des eigentlichen Verkaufs-
preises. Doch das war sozusagen nur
die Ouvertüre der Gangster.

Den eigentlichen Coup landeten
sie, als sie versprachen, man könne
bei Lidl künftig mit einer Lidl-Kre-
ditkarte bargeldlos einkaufen. Wer
sich dafür entscheide, werde in den
nächsten Tagen mit einer Prämie in
Höhe von 2000 Euro belohnt. Die
dafür benötigen Bankdaten entlock-
ten zwei vermeintliche Mitarbeite-
rinnen der Galliner Firma den Gäs-
ten mit den Worten: „Vertrauen ge-
gen Vertrauen.“ Genau das habe
wohl den Ausschlag gegeben, nicht
misstrauisch zu sein, glaubt die Poli-
zeisprecherin. Die Leute hätten den
Damen ihre EC-Karten zum Einle-
sen der Daten überlassen und auch
Überweisungsträger ausgefüllt –
mit Kontonummer, Bankleitzahl
und Name der Bank –, damit die „Be-
lohnung“ ja auf ihr Konto gehen
konnte. Schließlich wurden den An-
wesenden auch noch mehrere Rei-

sen vorgestellt, man solle zwei oder
drei Ziele auswählen, um Papier zu
sparen, und bekomme zu diesen in
den nächsten Tagen Prospekte zuge-
schickt. Es habe keinen Grund gege-
ben, stutzig zu werden, schließlich
verkauft Lidl ja tatsächlich Reisen,
meinten Teilnehmer.

Für jene, die sich darauf eingelas-
sen hatten, kam vier Wochen später
das böse Erwachen. Statt der Lidl-
Kreditkarte, der Prämie und der Rei-
seprospekte mussten zwei Ehepaare
aus dem Landkreis Zwickau (67 bis
77 Jahre alt) feststellen, dass von ih-
ren Konten mehrere Hundert Euro
abgebucht waren. Außerdem flatter-
te ihnen Post eines Reiseunterneh-
mens aus der Schweiz ins Haus. Sie
enthielt in einem Fall eine Zah-
lungsaufforderung in Höhe von
280 Euro für eine Reise in die Toska-
na. Für die andere Reise wurden 440
Euro in Rechnung gestellt. Zu dieser
Zeit hatten die betroffenen Ehepaa-
re aber bereits Anzeige erstattet.
„Der Fall zeigt, dass es immer wieder
neue Ansätze und Methoden gibt,

wobei fast immer die Gutgläubig-
keit vor allem älterer Menschen aus-
genutzt wird“, sagte Petra Schreiter.

Bundesweit Anzeigen erstattet
Entsetzt ist man auch in der Unter-
nehmensgruppe Lidl. Es habe noch
nie eine spezielle Lidl-Kreditkarte
gegeben, und so etwas sei auch nicht
vorgesehen, selbst wenn andere Un-
ternehmen gute Erfahrungen ge-
macht hätten. Bargeldlos einkaufen
könne bei Lidl jeder mit der norma-
len EC-Karte, sagte Sprecher Ste-
phan Krückel gestern der „Freien
Presse“. Betrugsfälle dieser Art unter
Missbrauch des Namens Lidl seien
in jüngster Zeit bundesweit ange-
zeigt worden, „wir distanzieren uns
entschieden von solchen Vorfällen“.
Was das Jubiläum 40 Jahre Lidl-
Märkte betrifft, seien keinerlei Wer-
beaktivitäten geplant, so Krückel.

DIE POLIZEI geht davon aus, dass es weitere
Opfer dieser neuen Betrugsmasche gibt. Sie
sollten sich unter der Telefonnummer 0371
35150 bei der Kripo melden.

Die Discount-Kette Lidl
genießt nicht nur bei den
Sachsen einen guten Ruf.
Das haben bundesweit
agierende Betrüger
ausgenutzt.

Mit neuer Masche auf Abzocke
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Viele Unternehmen bieten ihren
Kunden Karten an. Dabei ist zu unter-
scheiden zwischen Kundenkarten, die
zum Sammeln von Treuepunkten
oder für Rabatte genutzt werden –
wie bei der Parfümerie Yves Rocher
oder Baumärkten –, sowie Karten mit
Zahlfunktion, also Kundenkreditkar-
ten und echten Kreditkarten.

Die Kundenkreditkarten gelten in
der Regel nur für Einkäufe bei dem
Unternehmen, das sie ausgegeben
hat, etwa bei der Parfümeriekette
Douglas. Manchmal kann man damit

aber auch bei Partnerfirmen einkau-
fen, etwa mit der Ikea-Bezahlkarte.
Die Kundenkreditkarten sind an das
Girokonto des Inhabers gekoppelt:
Die fällig gewordenen Beträge wer-
den dort gesammelt abgebucht.

Mit echten Kreditkarten kann man
weltweit überall bezahlen, wo die je-
weilige Karte – zum Beispiel Visa oder
Mastercard – akzeptiert wird. Meist
ist auch das Geldabheben möglich.
Der Kunde erhält monatlich eine Ab-
rechnung. Angeboten werden Kredit-
karten nicht nur von Banken, sondern

auch von Firmen oder Automobilclubs
wie dem ADAC. Manchmal sind sie mit
Zusatzleistungen wie Versicherungen
gekoppelt, mit anderen kann man
gleichzeitig Rabatt-Punkte sammeln.

Bargeld nimmt nach den Ergebnissen
einer jüngsten Bundesbank-Studie
weiter eine besondere Stellung ein.
80 Prozent aller Transaktionen beim
täglichen Einkauf werden in Deutsch-
land bar bezahlt, wertmäßig sind es
53 Prozent der getätigten Ausgaben.
Die Deutschen sind beim Zahlungs-
verhalten eher konservativ. (gt/hr)

Ein Wirrwarr von Karten
Auf den drei Schmalspurstrecken
der Sächsischen Dampfeisenbahn-
Gesellschaft (SDG) ruht ab Montag
vorübergehend der Zugbetrieb. Wie
die SDG in Oberwiesenthal gestern
mitteilte, werden alle Züge durch
Busse ersetzt. Bei der Fichtelberg-
bahn (Cranzahl–Oberwiesenthal)
wird eine Brücke saniert, bei der
Lößnitzgrundbahn (Radebeul-Ost–
Radeburg) und der Weißeritztal-
bahn (Freital-Hainsberg–Dippoldis-
walde) sind Arbeiten im Gleisbe-
reich geplant. Die Zittauer Schmal-
spurbahn lässt fast bis Ende des Mo-
nats ebenfalls den Zugbetrieb im Zit-
tauer Gebirge ruhen. (dapd)

OBERWIESENTHAL

Vier Dampfbahnen
mit Zwangspause
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